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(54) GELENKVERBINDUNG

(567)  Die Erfindung betrifft eine Gelenkverbindung fiir
eine Kraftfahrzeugtir (T), umfassend ein karosseriesei-
tiges Befestigungsteil (2), ein tirseitiges Befestigungsteil
(3), und einen Gelenkbolzen (4), der eines (3) von ka-
rosserieseitigem Befestigungsteil (2) und tirseitigem Be-
festigungsteil (3) drehbar durchsetzt und an dem ande-
ren (2) von karosserieseitigem Befestigungsteil (2) und
tirseitigem Befestigungsteil (3) drehfest festgelegt ist.
Eine Gelenkverbindung fiir eine Kraftfahrzeugtir (T), die
zuverldssig und einfach einstellbar ist sowie eine guns-

tige Kraftibertragung zwischen den beiden Befesti-
gungsteilen erméglicht wird erfindungsgemafl dadurch
geschaffen, dass das eine (3) von karosserieseitigem
Befestigungsteil (2) und tlrseitigem Befestigungsteil (3)
eine Hilse (33) enthalt, die schwenkbar an den Gelenk-
bolzen (4) angeschlossen ist, und dass die Hulse (33)
héhenverstellbar an das eine (3) von karosserieseitigem
Befestigungsteil (2) und tlrseitigem Befestigungsteil (3)
angeschlossen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindungbetriffteine Gelenkverbindung fiir
eine Kraftfahrzeugtlr, umfassend ein karosserieseitiges
Befestigungsteil, ein tlirseitiges Befestigungsteil, und ei-
nen Gelenkbolzen, der eines von karosserieseitigem Be-
festigungsteil und tlrseitigem Befestigungsteil drehbar
durchsetzt und an dem anderen von karosserieseitigem
Befestigungsteil und tirseitigem Befestigungsteil dreh-
fest festgelegt ist.

[0002] Aus der Praxis sind Gelenkverbindungen be-
kannt, die insbesondere dazu dienen, einen als mit Rol-
len versehenen Schlitten ausgebildetes karosserieseiti-
ges Befestigungsteil, das in einer Schiene verlagerbar
ist, miteinem tiirseitigen Befestigungsteil zu koppeln, wo-
bei das tlrseitige Befestigungsteil mit einer Schiebetir
verbunden ist. Die bekannte Gelenkverbindung sieht
hierzu einen Gelenkbolzen mit einem radialen Bund vor,
auf dem von oben und unter Zuhilfenahme einer Buchse
eine Gelenkverbindung genietet wird. Die Gelenkverbin-
dung von Gelenkbolzen und karosserieseitigem Befes-
tigungsteil kann dann mittels einer Schraubverbindung
an einer horizontalen Platte des Schlittens angeschlos-
sen werden, wobei ein Langloch in der Platte eine Ein-
stellung in horizontaler Richtung ermdglicht. Zur Hohen-
verstellung kann der Gelenkbolzen insgesamt weiter
nach oben geschraubt werden, wobei hierzu eine Schei-
be mit Gewindebohrung an der Platte des Schlittens fest-
gelegt ist. Um die Position des Gelenkbolzens vertikal
zu arretieren, wird eine Mutter Uber den unterhalb der
Platte vorstehenden Bereich des Gelenkbolzens gewor-
fen. Nachteilig bei der bekannten Losung ist zum einen,
dass die gesamte Last der Tirin die Platte des Schlittens
eingeleitet wird, wobei je nach Héhenverstellung des Ge-
lenkbolzens auch dieser verbogen wird. Das System
weistinsgesamt eine geringe Steifigkeit auf und verformt
sich entsprechend stark bei Belastung. Weiterhin besteht
die Gefahr, dass die Mutter sich 16st und damit die Ho-
heneinstellung wandert.

[0003] Aus der Praxis ist eine Gelenkverbindung flr
eine Kraftfahrzeugtir bekannt, bei der ein karosseriesei-
tiges Befestigungsteil, das als Schlitten in einer Schiene
verlagerbar ist, mit einem tirseitigen Befestigungsteil,
das als Befestigungsteil fir eine Schiebetiir ausgebildet
ist, mittels eines Gelenkbolzens miteinander verbunden
sind, wobei das karosserieseitige Befestigungsteil eine
auf der Seite liegende U-Form aufweist, so dass der Ge-
lenkbolzen beide Schenkel des U durchsetzt und damit
drehfestan diesem angeschlossenist. Zur Lagerung des
tirseitigen Befestigungsteils sind zwei Lagerbuchsen mit
Kragen in eine Offnung des tiirseitigen Befestigungsteils
eingesetzt. Die beiden Schenkel des karosserieseitigen
Befestigungsteils weisen jeweils ein Langloch auf, mit
dem das von dem Gelenkbolzen durchsetzte Auge des
tirseitigen Befestigungsteils in horizontaler Richtung
eingestellt werden kann. Zur vertikalen Einrichtung weist
eine an die Tir anlegbare Flache des tirseitigen Befes-
tigungsteils in vertikaler Richtung verlaufende Langl6-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

cher auf, die es allerdings erforderlich machen, die drei
zugehdrigen Schrauben zu I6sen, umdie Tir in vertikaler
Richtung einzustellen. Dies ist besonders deswegen
schwierig, da das als Laufwagen bzw. Schlitten ausge-
bildete karosserieseitige Befestigungsteil durch seine
Rollen und das damit einhergehende Spiel verdrehen
oder verrutschen kann.

[0004] Einweitereraus der Praxis bekannter Stand der
Technik zeigt eine Gelenkverbindung fir eine Kraftfahr-
zeugtir mit einem karosserieseitigen Befestigungsteil,
das wiederum als Schlitten fiir eine Schiebetir ausge-
fuhrt ist, und mit einem tirseitigen Befestigungsteil, wo-
bei das turseitige Befestigungsteil zweiteilig ausgebildet
ist, wobei die beiden Teile zur Einstellung einer horizon-
talen Position Gber Langlécher und Schrauben miteinan-
der gekoppelt sind. An dem von dem karosserieseitigen
Befestigungsteil weiter entfernten Teil des tlrseitigen
Befestigungsteils sind in einer vertikalen Platte dreiLang-
l6cher vorgesehen, mit denen das tlrseitige Befesti-
gungsteil in vertikaler Richtung eingestellt werden kann.
Die Verbindung des karosserieseitigen Befestigungsteils
mit dem zweiten Teil des tlrseitigen Befestigungsteils
erfolgt durch einen konventionellen Gelenkbolzen.
[0005] DE 102012 208 024 A1 zeigt eine Gelenkver-
bindung flr eine Kraftfahrzeugtir mit einem karosserie-
seitigem Befestigungsteil und einem tirseitigen Karos-
serieteil, wobei ein Gelenkbolzen koaxial fluchtende Bol-
zendffnungen in den beiden Befestigungsteilen durch-
setzt, wobei in zumindest einer Bolzendffnung eine La-
gerbuchse angeordnet ist, die axial von einem zylindri-
schen Bereich des Gelenkbolzens durchsetzt ist.
[0006] DE 29921535 U1 zeigt eine Gelenkverbindung
fur Tdren mit einem ersten Befestigungsteil, welches an
einem feststehenden Rahmen befestigt ist, und einem
zweiten Befestigungsteil, wobei ein Gelenkbolzen das
erste und das zweite Befestigungsteil zumindest teilwei-
se durchsetzt. Das zweite Befestigungsteil weist dabei
eine Gewindebohrung auf, in die eine Hilse mit einem
entsprechenden AulRengewinde eingeschraubt ist. Die
Hilse umschlieRt dabei zumindest abschnittsweise den
Gelenkbolzen, wobei der Gelenkbolzen in eine zu seiner
Achse senkrechten eben einen achteckigen Vorsprung
aufweist, der axial in eine entsprechend gestaltete Aus-
nehmung am oberen Ende der Hulse einschiebbar ist
und so eine drehfeste Verbindung zu der Hllse aufweist.
[0007] Es ist die Aufgabe der Erfindung, eine Gelenk-
verbindung flr eine Kraftfahrzeugtiir anzugeben, die zu-
verlassig und einfach einstellbar ist sowie eine glinstige
Kraftlibertragung zwischen den beiden Befestigungstei-
len ermdglicht.

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgeman durch ei-
ne Gelenkverbindung mit den Merkmalen des unabhén-
gigen Anspruchs 1 geldst.

[0009] Die erfindungsgemale Gelenkverbindung fir
eine Kraftfahrzeugtiir umfasst ein karosserieseitiges Be-
festigungsteil, ein tirseitiges Befestigungsteil, und einen
Gelenkbolzen, der eines von karosserieseitigem Befes-
tigungsteil und tirseitigem Befestigungsteil drehbar
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durchsetzt und an dem anderen von karosserieseitigem
Befestigungsteil und tirseitigem Befestigungsteil dreh-
fest festgelegt ist. Hierbei enthalt das eine von karosse-
rieseitigem Befestigungsteil und tirseitigem Befesti-
gungsteil, also dasjenige, das drehbar an dem Gelenk-
bolzen angeschlossen ist, eine Hilse, die schwenkbar
an dem Gelenkbolzen angeschlossen ist. Weiterhin ist
die Hulse héhenverstellbar an das eine von karosserie-
seitigem Befestigungsteil und tlrseitigem Befestigungs-
teil angeschlossen. Hierdurch ist es vorteilhaft moglich,
die Hilse in ihrer Héhe vertikal einzustellen und dann
bzgl. des zugehdrigen tirseitigen Befestigungsteils fest-
zulegen, so dass das tirseitige Befestigungsteil und die
ihm zugeordnete Tir eine gewtlinschte vertikale Position
in dem Turrahmen einnehmen. Insbesondere kdnnen
damit die Spaltmalfe der Tir in dem Tilrrahmen optimiert
werden.

[0010] ZweckmaBigerweise ist die Hiilse in einer Boh-
rung des einen von karosserieseitigem Befestigungsteil
und tirseitigem Befestigungsteil aufgenommen und axial
verstellbar. Die axiale Verstellbarkeit kann in der ein-
fachsten Konfiguration dadurch erreicht werden, dass
die aulRen zylindrische Hilse in der Bohrung verschieb-
bar ist. Alternativ kann die Hilse aber auch an ihrem
AuRenumfang mit einem Aufengewinde versehen sein,
das mit einem Innengewinde der Bohrung eine Héhen-
verstellung durch Verdrehen der Hiilse ermdglicht. Das
Verdrehen der Hilse kann gemal einer ersten Ausfiih-
rung dadurch erfolgen, dass die Hiilse an ihrem &dufReren
Umfang einen Ansatz fiir ein Werkzeug aufweist und
hierdurch verdreht werden kann, wodurch sich die Hiilse
axial gemaf der Steigung des zusammengreifenden Au-
Rengewindes der Hilse und des Innengewindes der
Bohrung verstellen lasst. Alternativ kann auch ein orts-
fest in dem einen Befestigungsteil vorgesehener Gewin-
destift mit dem AuRengewinde der Hilse kdmmen, und
hierdurch eine Untersetzung oder Ubersetzung bewir-
ken.

[0011] Die Hilse ist zweckmaRigerweise in der Boh-
rung festlegbar und damit auf einer Héhe einstellbar.
Dies kann in einer ersten Ausfiihrung dadurch erreicht
werden, dass die Steigung des Gewindes derart ausge-
bildet ist, dass sie selbsthemmend ist. Eine besonders
zuverldssige Festlegung wird jedoch dadurch erreicht,
dass der die Bohrung umgebende Bereich des einen Be-
festigungsteils einen radialen Spalt aufweist, wobei ein
quer zu dem Spalt einflihrbares Spannmittel die Hilse
in der Bohrung festlegt. Wird das Spannmittel gelést, wei-
tet sich die Bohrung ein wenig auf und erlaubt ein Drehen
der Hiilse zur Anderung ihrer Héheneinstellung beziig-
lich des verbleibenden einen Befestigungsteils. Wird das
Spannmittel angezogen, wird der Spalt reduziert und da-
mit die Bohrung bezlglich der Hilse verspannt, so dass
die Hilse nicht mehr in der Hohe veranderlich ist.
[0012] ZweckmaRigerweise ist der Gelenkbolzen in
dem anderen Befestigungsteil entlang zumindest eines
Langlochs verschiebbar, um die Tur in horizontaler Rich-
tung einzurichten. Hierdurch wird erreicht, dass entlang
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der selben Achse zusatzlich eine Einstellbarkeit in hori-
zontaler Richtung méglich ist, wobei hierzu der an das
andere Befestigungsteil festgelegte Gelenkbolzen ein
wenig gelést und dannin dem Langloch verschoben wer-
den kann, und bei Erreichen der gewiinschten Position
wieder festgelegt wird.

[0013] Vorzugsweise weist das andere Befestigungs-
teil zwei parallele Schenkel auf, die ein auf der Seite lie-
gendes U bilden. Zwischen diesen beiden parallelen
Schenkeln ist die Hilse zweckmaRigerweise gehalten,
so dass die Hilse bezliglich des anderen Befestigungs-
teils ihre Position nicht &ndert. ZweckmaRigerweise wei-
sen beide Schenkel des anderen Befestigungsteils je-
weils parallele Langlécher, die von dem Gelenkbolzen
einschlieRlich der ihn verlangernden Teile durchsetzt
werden, auf, so dass die in den Gelenkbolzen eingelei-
teten Krafte auf beide Schenkel ibertragen werden. Hier-
bei ist vorteilhaft vorgesehen, dass in zumindest einem
der Langlécher ein eine Verdrehsicherung bildendes
Gleitstlick vorsteht, wobei das Gleitstlick vorteilhaft hier-
zu einen Vierkantabschnitt aufweist, der eine Verdre-
hung in dem Langloch verhindert. Das Gleitstlick weist
ein Innengewinde auf, das mit dem AulRengewinde des
Gelenkbolzens zusammenwirkt und es damit erméglicht,
die Hilse zwischen den beiden Schenkeln zu halten.
[0014] GemaR einer ersten bevorzugten Ausgestal-
tung ist vorgesehen, dass das karosserieseitige Befes-
tigungsteil zumindest eine Tragrolle und/oder eine Fih-
rungsrolle aufweist und damit einen Schlitten bildet, und
entsprechend in einer seitlichen Schiene des Fahrzeugs
verlagerbar ist, und dass das turseitige Befestigungsteil
an eine Schiebetir des Kraftfahrzeugs anschlieRbar ist.
Man erkennt, dass die Verstellung sowohl in vertikaler
Richtung (Z-Richtung) als auch in die horizontale Rich-
tung (Y-Richtung), ggfs. gleichzeitig, mdglich ist und ins-
besondere auch bei bereits angeschlossener Tir vorge-
nommen werden kann.

[0015] GemaR einer anderen Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass das karosserieseitige Befestigungsteil eine
erste Scharnierhalfte bildet, und dass das tlrseitige Be-
festigungsteil eine zweite Scharnierhalfte bildet, wobei
der Gelenkbolzen dann einen Scharnierstift bildet. Auch
bei dieser Ausgestaltung lasst sich die Tir in ihrer Héhe
einstellen, nachdem sie bereits an das tirseitige Befes-
tigungsteil angeschlossen wurde.

[0016] ZweckmaRigerweise ist die Hilse das an dem
Gelenkbolzen gelagerte Teil des einen Befestigungs-
teils, so dass kein weiteres Teil des Befestigungsteils an
dem Gelenkbolzen gelagert werden muss.

[0017] GemalR einem Aspekt in der Erfindung ist eine
Fahrzeugtir geschaffen, die insbesondere als ver-
schiebbare Seitentlr eines Kraftfahrzeugs ausgebildet
ist, die zumindest eine Gelenkverbindung fir eine Kraft-
fahrzeugtir aufweist, umfassend ein karosserieseitiges
Befestigungsteil, ein tlrseitiges Befestigungsteil, und ei-
nen Gelenkbolzen, der eines von karosserieseitigem Be-
festigungsteil und tirseitigem Befestigungsteil drehbar
durchsetzt und an dem anderen von karosserieseitigem
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Befestigungsteil und tirseitigem Befestigungsteil dreh-
festfestgelegtist, wobei das eine von karosserieseitigem
Befestigungsteil und tirseitigem Befestigungsteil eine
Hulse enthalt, die schwenkbar an dem Gelenkbolzen an-
geschlossen ist, und wobei die Hulse héhenverstellbar
an das eine von karosserieseitigem Befestigungsteil und
tirseitigem Befestigungsteil angeschlossen ist. Hierbei
ist das turseitige Befestigungsteil an die Fahrzeugtur an-
geschlossen, insbesondere festgeschraubt. Es ist még-
lich, dass die Fahrzeugtur eine zweite Gelenkverbindung
bzw. Gelenkanordnung mit einer solchen Gelenkverbin-
dung derselben Bauart aufweist, zweckmaRigerweise ist
jedoch vorgesehen, dass die zweite Gelenkverbindung
einfacher ausgebildet ist, und der Héhenverstellung der
ersten Gelenkverbindung ggfs. folgt.

[0018] Weitere Vorteile, Merkmale, Eigenschaften und
Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den ab-
hangigen Anspriichen sowie aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines bevorzugten Ausfiihrungsbeispiels.
[0019] Die Erfindung wird nachstehend unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand eines
bevorzugten Ausflihrungsbeispiels naher erlautert.

Fig. 1  zeigteine Ansichtvon oben aufein bevorzugtes
Ausfiihrungsbeispiel einer erfindungsgema-
Ren Gelenkverbindung.

Fig.2  zeigt einen Querschnitt durch die Gelenkver-
bindung aus Fig. 1 entlang der Linie II-Il.

Fig. 3  zeigt einen Querschnitt durch die Gelenkver-
bindung aus Fig. 1 entlang der Linie llI-Il1.

[0020] Fig. 1 zeigt in einer Draufsicht eine insgesamt

mit 1 bezeichnete Gelenkverbindung fiir eine Kraftfahr-
zeugtlr, bei der ein karosserieseitiges Befestigungsteil
2 mit einem tlrseitigen Befestigungsteil 3 Giber einen ver-
tikal verlaufenden Gelenkbolzen 4 miteinander schwenk-
bar verbunden sind, wobei der Gelenkbolzen 4 an dem
karosserieseitigen Befestigungsteil 2 drehfest festgelegt
ist, wahrend das turseitige Befestigungsteil 3 um den Ge-
lenkbolzen 4 schwenken kann. Man erkennt, dass das
karosserieseitige Befestigungsteil 2 an einer als strich-
punktierte Linie angedeuteten Schiene S eines Fahr-
zeugs bzw. einer Karosserie verschiebbar angeschlos-
sen werden kann, und dass das tirseitige Befestigungs-
teil3an eine Tir T, die ebenfalls als strichpunktierte Linie
angedeutet ist, beispielsweise mittels Schrauben befes-
tigbar ist.

[0021] Das einen Schlitten bildende karosserieseitige
Befestigungsteil 2 weist eine horizontal gelagerte Tra-
grolle 2a sowie zwei vertikal gelagerte Fihrungsrollen
2b auf, die jeweils in an sich bekannter Weise auf dem
karosserieseitigen Befestigungsteil 2 durch Vernietung
angebracht sind. Das karosserieseitige Befestigungsteil
2 ist aus einem Stahlblech nach Art eines auf der Seite
liegenden U geformt und weist einen unteren horizonta-
len Schenkel 2c und einen hierzu parallelen oberen ho-
rizontalen Schenkel 2d auf, in denen jeweils gegeniiber-
liegend ein Langloch 21 eingearbeitet ist, welche von
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dem Gelenkbolzen 4 bzw. seinem Schaft 4a durchsetzt
werden (Fig. 2 und 3).

[0022] Der Schaft 4a des Gelenkbolzens 4 ist mit ei-
nem Auflengewinde versehen, auf das ein den Gelenk-
bolzen 4 verlangerndes Gleitstlick 41 aufgeschraubt ist,
das ein Innengewinde 41 a aufweist. Im Bereich des
Langlochs 21 des oberen Schenkels 2d des karosserie-
seitigen Befestigungsteils 2 weist das Gleitstiick 41 eine
Verdrehsicherung auf, die derart ausgefihrt ist, dass sie
als Vierkant oder als Abschnitt mit polygonalem Quer-
schnitt ausgebildetist, der eine Verdrehung in dem Lang-
loch 21 verhindert. Hierdurch ist der Gelenkbolzen 4, der
auf der dem Gleitstlick 41 abgekehrten Seite einen Kopf
4b aufweist, bei eingesetztem Gleitstiick 41 daran ge-
hindert, sich in dem Langloch 21 zu verdrehen. In dem
Kopf 4b des Gelenkbolzens 4 ist auf der dem Gleitstiick
41 abgekehrten Seite ein Werkzeugansatz 4c vorgese-
hen, der in dem vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel als
Torx ausgebildet ist.

[0023] Man erkennt insbesondere in Fig. 2, dass die
Tragrolle 2a an der Basis des U-férmigen karosseriesei-
tigen Befestigungsteils 2 angeordnet ist, und in Fig. 1
ferner, dass sich die abgefalteten Laschen des karosse-
rieseitigen Befestigungsteils 2, an denen die Flihrungs-
rollen 2b angeschlossen sind, von der Basis in die ent-
gegengesetzte Richtung abgefaltet erstrecken wie der
obere Schenkel 2d des karosserieseitigen Befestigungs-
teils 2. Das karosserieseitige Befestigungsteil 2 kann in
einfacher Weise durch Ausstanzen und Falten des Me-
tallblechs hergestellt werden und weist dartiber hinaus
eine hohe Steifigkeit auf. Der Umstand, dass die beiden
Schenkel 2c, 2d des karosserieseitigen Befestigungs-
teils 2, wie nachstehend noch im Einzelnen erlautert wird,
das turseitige Befestigungsteil 3 einschliel3en, fihrt zu
einer besonders zuverlassigen Einleitung der Last der
Tur T in die Schiene S und nur zu einer geringen Defor-
mation der Gelenkverbindung 1.

[0024] Das tirseitige Befestigungsteil 3 weist eine
Bohrung 3a auf, die mit einem Innengewinde ausgestat-
tetist. Ein Spalt 3b durchbricht die Bohrung 3a und spreizt
damit die beiderseits des Spalts 3b vorgesehenen Be-
reiche des turseitigen Befestigungsteils 3 ein Stiick weit
auf. Quer zu der Ebene des Spalts 3b ist eine Schraube
31 in einer gestrichelt angedeuteten Bohrung 32 (Fig. 2),
die miteinem Innengewinde ausgestattet ist, einschraub-
bar.Durch das Einschrauben der Schraube 31 in die Boh-
rung 32 wird der Spalt 3b zusammengedriickt und die
Bohrung 3a damit in ihrem Umfang verkleinert.

[0025] In Fig. 2 erkennt man, dass die Bohrung 3a ein
Innengewinde aufweist, das mit einem AuRRengewinde
einer Hilse 33 kdmmt. Die Hulse 33 ist Gber ihr AuRen-
gewinde mit dem Innengewinde der Bohrung 3a verbun-
den und kann in dieser durch Verdrehen der Hiilse 33
vertikal verstellt werden. Hierzu weist die Hilse 33 an
ihrem unteren dufReren Umfang einen Werkzeugansatz
33a auf (Fig. 3), mit dem diese verdreht werden kann.
Hierzu ist es notwendig, zunachst die Schraube 31 zu
I6sen, damit die Bohrung 3a ein Stlick weit gangig wird.
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Hat die Hiilse 33 die gewlinschte Position in Bezug auf
die Bohrung 3a erreicht, wird die Schraube 31 angezo-
gen und die Hilse 33 in der Bohrung 3a verspannt, so
dass keine vertikale Veranderung mehr stattfindet.
[0026] Man erkenntin Fig. 2 ferner, dass die Hulse 33
Uber eine Buchse 5, die als Lagerbuchse mit endseitig
umgeschlagenen Kragen ausgebildet ist, sowie zwei Dis-
tanzhilsen 6 an den Gelenkbolzen 4 angeschlossen ist.
Die Lagerbuchse 5 ist hierdurch vertikal zwischen den
beiden Schenkeln 2c, 2d eingespannt, so dass die Po-
sition der Hulse 33 in Bezug auf die beiden Schenkel 2c,
2d des karosserieseitigen Befestigungsteils 2 unveran-
dert bleibt, wenn Giber den Werkzeugansatz 33a die Hiil-
se 33 gedreht wird. Vielmehr sorgt die Umfangsverzah-
nung der Huilse 33 dafir, dass die Bohrung 3a nach oben
bzw. nach unten, jeweils in Abh&ngigkeit von der Dreh-
richtung, verschoben wird.

[0027] In Fig. 3 erkennt man ferner, dass das Gleit-
stlick 41 einen Vierkantabschnitt 41 b aufweist, der eine
Verdrehung in dem Langloch 21 verhindert.

[0028] Wird der Gelenkbolzen 4 geldst, kann der Ge-
lenkbolzen 4 gemeinsam mit dem Gleitstick 41 entlang
der beiden Langlécher 21 in eine horizontale Richtung
verlagert werden, so dass die Tur nicht nur in Bezug auf
die Hohe durch Verschraubung der Hilse 33 verstellt
werden kann, sondern auch in horizontaler Richtung
durch Verschieben in Richtung der beiden Langlécher
21. Ist die gewlinschte Position in Richtung der Langl6-
cher 21 gefunden, wird der Schraubenbolzen (ber den
Werkzeugansatz 4c festgezogen, so dass sich das Gleit-
stlick 41 entsprechend verspannt und der Gelenkbolzen
4 so an dem karosserieseitigen Befestigungsteil 2 fest-
gelegt wird.

[0029] Die Erfindungistvorstehend anhand eines Aus-
fuhrungsbeispiels erlautert worden, bei dem das karos-
serieseitige Befestigungsteil 2 mit Tragrollen 2a und/oder
Fihrungsrollen 2b ausgestattet ist, damit es in einer
Schiene S verschiebbar ist. Es versteht sich, dass das
karosserieseitige Befestigungsteil auch ohne Rollen aus-
geflihrt sein kann und dann beispielsweise in der Art ei-
nes konventionellen Tirscharniers, beispielsweise fir ei-
ne Seitentir eines Kraftfahrzeugs, an die entsprechende
Saule oder den entsprechenden Holm der Fahrzeugka-
rosserie, beispielsweise mittels Schrauben festgelegt
werden kann.

[0030] Die Erfindungistvorstehend anhand eines Aus-
fuhrungsbeispiels erlautert worden, bei dem das karos-
serieseitige Befestigungsteil und das tirseitige Befesti-
gungsteil jeweils nochmals mit Karosserie bzw. Schiene
und Tir verbunden werden kénnen. Es versteht sich,
dass die beiden Befestigungsteile auch als Teile der Ka-
rosserie bzw. der Tur ausgebildet sein kdnnen.

[0031] Die Erfindungistvorstehend anhand eines Aus-
fuhrungsbeispiels erlautert worden, bei dem das Ver-
spannen der Bohrung 3a, die die Hulse 33 einspannt,
durch einen Schraubenbolzen 31 erfolgt, der den Spalt
3b zusammenzieht. Es versteht sich, dass alternativ
auch eine Ausgestaltung mdglich ist, bei der die Hiilse
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33 dauerhaft festgepresst ist und durch Betéatigen einer
Schraube freigestellt wird. Ferner ist es mdglich, eine
Schraube auch radial auf den Umfang der Hiilse 33 ein-
zuschrauben, um diese zu fixieren.

[0032] DieErfindungistvorstehend anhand eines Aus-
fuhrungsbeispiels erlautert worden, bei dem eine Einstel-
lung der Tur T in Z-Richtung und Y-Richtung méglich ist.
Es versteht sich, dass es zusatzlich moglich ist, die Tur
auch in X-Richtung, also senkrecht zu den beiden vor-
genannten Richtungen, einzustellen, indem namlich das
Langloch 21 auch in X-Richtung ein UbermaR aufweist.
[0033] DieErfindungistvorstehend anhand eines Aus-
fuhrungsbeispiels erlautert worden, bei dem die Buchse
5 von Distanzhilsen 6 getragen und von dem Schrau-
benbolzen 4 getrennt ist. Es versteht sich, dass es mdg-
lichist, stattdessen nur zwei Kragenbuchsen vorzusehen
oder aber die beiden genannten Teile in anderer Weise
zu kombinieren.

[0034] DieErfindungistvorstehend anhand eines Aus-
fuhrungsbeispiels erldutert worden, bei dem ein Ansatz
33a der Hulse 33 zum Verdrehen der Hilse 33 genutzt
wird. Es versteht sich, dass die Drehung der Hiilse auch
auf andere Art erreicht werden kann.

[0035] DieErfindungistvorstehend anhand eines Aus-
fuhrungsbeispiels erldutert worden, bei dem das tirsei-
tige Befestigungsteil 3 zwischen den beiden Schenkeln
2c, 2d des karosserieseitigen Befestigungsteils 2 einge-
setztist. Es versteht sich, dass das karosserieseitige Be-
festigungsteil 2 auch nur einen horizontalen Schenkel
aufweisen kann, in diesem Fall den Schenkel 2c, und
dass die Hilse 33 oberhalb des obersten Schenkels 2¢
bzw. bei zwei Schenkeln 2d des karosserieseitigen Be-
festigungsteils 2 angeordnet sein kann.

Patentanspriiche

1. Gelenkverbindung fir eine Kraftfahrzeugtiir (T), um-
fassend
ein karosserieseitiges Befestigungsteil (2),
ein tirseitiges Befestigungsteil (3), und
einen Gelenkbolzen (4), der eines (3) von karosse-
rieseitigem Befestigungsteil (2) und tiirseitigem Be-
festigungsteil (3) drehbar durchsetzt und an dem an-
deren (2) von karosserieseitigem Befestigungsteil
(2) undtirseitigem Befestigungsteil (3) drehfest fest-
gelegt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das eine (3) von karosserieseitigem Befesti-
gungsteil (2) und turseitigem Befestigungsteil (3) ei-
ne Hilse (33) enthalt, die schwenkbar an den Ge-
lenkbolzen (4) angeschlossen ist, und
dass die Hulse (33) héhenverstellbar an das eine
(3) von karosserieseitigem Befestigungsteil (2) und
turseitigem Befestigungsteil (3) angeschlossen ist.

2. Gelenkverbindung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hiilse (33) in einer Bohrung
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(3a) des einen (3) von karosserieseitigem Befesti-
gungsteil (2) und tirseitigem Befestigungsteil (3)
aufgenommen und axial verstellbar ist.

Gelenkverbindung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hiilse (33) ein Au-
Rengewinde aufweist, das mit einem Innengewinde
der Bohrung (3a) eine Héhenverstellung durch Ver-
drehen der Hilse (33) ermdglicht.

Gelenkverbindung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hilse (33) an ihrem duf3e-
ren Umfang einen Ansatz (33a) fir ein Werkzeug
aufweist.

Gelenkverbindung nach einem der Anspriiche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Hiilse (33)
in der Bohrung (3a) festlegbar und damit auf einer
Hohe einstellbar ist.

Gelenkverbindung nach einem der Anspriiche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der die Bohrung
(3a) umgebende Bereich des einen Befestigungs-
teils (3) einen radialen Spalt (3b) aufweist, und dass
ein quer zu dem Spalt (3b) einfiihrbares Spannmittel
(32) die Hulse (33) in der Bohrung (3a) festlegt.

Gelenkverbindung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Gelenkbolzen (4) in dem anderen Befestigungsteil
(2) entlang zumindest eines Langlochs (21) ver-
schiebbar ist, um die Tur (T) einzurichten.

Gelenkverbindung nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das andere Be-
festigungsteil (2) zwei parallele Schenkel (2c; 3d)
aufweist, zwischen denen die Hiilse (33) gehalten
ist, dass beide Schenkel (2c; 2d) von dem Gelenk-
bolzen (4) durchsetzte parallele Langlécher (21) auf-
weisen, und dass in zumindest einem der Langl6-
cher (21) ein eine Verdrehsicherung bildendes Gleit-
stiick (41) vorsteht.

Gelenkverbindung nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das karosserie-
seitige Befestigungsteil (2) zumindest eine Tragrolle
(2a) und/oder eine Fihrungsrolle (2b) aufweist, mit
dem das einen Schlitten bildende karosserieseitige
Befestigungsteil (2) in einer seitlichen Schiene (S)
verlagerbar ist, und dass das tirseitige Befesti-
gungsteil (3) an eine Schiebetir (T) eines Kraftfahr-
zeugs anschlieRbar ist.

Gelenkverbindung nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das karosserie-
seitige Befestigungsteil eine erste Scharnierhélfte
bildet, dass das tirseitige Befestigungsteil eine
zweite Scharnierhalfte bildet, und dass der Gelenk-
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1.

12.

13.

14.

bolzen (4) einen Scharnierstift bildet.

Gelenkverbindung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Hulse (33) das an dem Gelenkbolzen (4) drehbar
gelagerte Teil des einen Befestigungsteils (3) ist.

Fahrzeugtir, insbesondere verschiebbare Seitentir
eines Kraftfahrzeugs, umfassend zumindest eine
Gelenkverbindung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche.

Fahrzeugtlr nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine zweite Gelenkverbindung vor-
gesehen ist.

Kraftfahrzeug mit einer Fahrzeugtur (T) nach An-
spruch 12 oder 13.



EP 3 150 786 A1

1Y
&1
- if
N o
- r = oy
Jt& i p: dll
e} W !
gy o
Jll.l!/!/}fltatr . fop] .
,f// N 8
X - .Jff -
.1 = AY ~3 ~
5 =
e 70| Ve R F
WP E
-
;%ﬁs
& 7 [ ——
£ w A T )
& of S =L
S\ S A N
e’ N
\4 \ “ = i
- ™~

Fig. 1



EP 3 150 786 A1

W)
AN
B
A
NP
e \ Y - | 31
\\ — .
A\ AN 3
Ll ‘\.\.‘
RITIRW
6 21 4 P b
Fig. 2



EP 3 150 786 A1

g

7 /,f/,ff Z

S \\}\3\1\\\\{&\\

33a




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 150 786 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 19 1796

14. November 2013 (2013-11-14)
* Absdtze [0014], [0015]; Abbildung 1 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorid Kennzelchg:r:?‘ni%sésa:(;ﬁzﬁqltzigﬂ Angabe, soweit erforderlich, Eifstgzﬁch ﬁh/l-\\nSE?IE:-IJ('\]AGTIOBIP%%R
X EP 0 221 242 A2 (AUDI AG [DE]) 1-3,7, | INV.
13. Mai 1987 (1987-05-13) 10-14 EO5D7/00
A * Seite 7, Zeile 8 - Seite 8, Zeile 13; 4-6,8,9
Abbildungen 1,2 * ADD.
----- EO5D15/10
A DE 10 2007 025857 Al (SCHUERING GMBH & CO |1-6 EO5D3/02
FENSTER TE [DE])
4. Dezember 2008 (2008-12-04)
* Absdtze [0025], [0028]; Abbildung 4 *
A,D |DE 10 2012 208024 Al (BAYERISCHE MOTOREN |1,8,
WERKE AG [DE]) 10-14

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5D

1
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
[a)
8 Den Haag 8. Februar 2017 Klemke, Beate
(=
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
> E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
b X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
] Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
; anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
0 P : Zwischenliteratur Dokument
w

10




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 150 786 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 16 19 1796

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

08-02-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 0221242 A2 13-05-1987 DE 3539276 C1 02-01-1987
EP 0221242 A2 13-05-1987
DE 102007025857 Al 04-12-2008 DE 102007025857 Al 04-12-2008
EP 1997991 A2 03-12-2008

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

1"



EP 3 150 786 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102012208024 A1 [0005] * DE 29921535 U1 [0006]

12



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

